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gthuns Pofen. 


Sonnabend den 1. Juli. 


ig land 


Berlin ben 27. Juni. Seine Majeftät der Ad: - 


mmerzien⸗Rath-Guſtav Philipp 


nig haben dem Ko 
Heſſe + den adelichen Stand zu führe u, 


Se. Majeſtat der ö. 
C. E. Walther zu Ode 
ernennen geruhet. l a: 

Seine Majeftät der Koͤnig haben dem Kaiſerlich 
Deſtreichiſchen Kammerherrn und Hofrath Freiherrn 
d. Kreß in Wien, den rothen Adlerorden zweiter 
* zu verleihen geruhet. 

eine Majeftät der König haben dem Kammer⸗ 
herrn Grafen von Redern, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen gan 

St. Excell. der Königl. Geheime Staats miniſter, 
Freiherr von Brockhaufen, find nach Baden, 
der Generalmajor und Kommandeur der 5. Kavall.⸗ 
Brigade, v. d. Marwitz, nach Frankfurt a. d. 
O., der Generalmajor und Flügel⸗Adj. Sr. Moj. 
des Königs von Würtemberg, v. Wimpfen, nach 
Dobberan, und der wirkliche Geheime⸗Ober⸗Finanz⸗ 
Rath, Präſident der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
Schulden und Chef des Seehandlungs ⸗Inſtituts, 
Rother, nach Magdeburg von h . 


fa zum Konſul daſelbſt zu 


ier abgegangen. 


Aus lan d. 


e lane 
St. Betersburg den * Juni. Sean 
vor Int. — * 14. 4 
2 — — Ka, in Palais 
ee nehefte Seitanlgenvenrgakten folguateg 
Unſere neueſten Zei * n fo f 
Kaiſerl. Maniftſt: 5 ET 
Aus unferm Manifefte vom 31. Dec. v. J., ſo 
wie aus den darauf erfolgten öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen erfuhren alle Unſere getreuen Untertha⸗ 
nen das Vorhandenſcyn böfer Anfchläge zur Umſtün⸗ 
zung des Thrones, zur Zerſtdrung der Ordnung im 
Reiche, der vaterländiſchen Geſetze des ganzen hei⸗ 
ligen Rußland. Der zur Unterſuchung niederge 
ten Kommiſſion machten wir es zur Pflicht, 985 
Sache in ihrem ganzen Beſtande zu umfaſſen, dis 
it ihre geheimſten Wurzeln zu dringen, ihren Ur⸗ 
ſprung und ihre Ausbreitung, alle ihre Verbindun⸗ 
gen und Grade aufzudecken, nicht nach Anzeichen 
der Wahrſcheinlichkeit oder des Verdachts, ſondern 
nach glaubwürdigen, augenſchelulichen, un 
lichen Beweiſen. Eine ſo genaue und ou n 
Unterſuchung war — — Da es in den 
erſten Tagen Unſerer Regierung den unerforſchlichen 
Rathſchluͤſſen des Hoͤchſten geſiel, vor uus and 
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ſchreckliche Geheimniß zu enthüllen, das 10 Jahre 
früber ſich gebildet und ſo lange im Dunkel verſteckt 
hatte, ſo erblickten Wir darin den Finger Gottes, 
der Uns Wege und Mittel und Uaſere Sbliegenheit 
anwies, eine für Uns um ſo heiligere Obliegenheit, 
da jenes Uebel nicht in den Tagen Unſerer Herrſchaft 
entſproſſen war und nicht Uns perſonlich, ſondern 
das ganze Vaterland gemeinſchaftlich bedrohte. 
Dieſes waren Unſere Gedanken bei Der Ernennung 
der Unterfüchungstormfion, dieſes die Regeln, nach 
denen dieſelbe zu verfahren hatte. Nach Verlau 
von mehr als 5 Monaten mit dem anvertrauten 
Auftrage beſchaftigt, mit wahrhaft unermüdlichen 
Anſtreugungen, jeden Umſtand, jede Anzeige, jedes 

gniß erwaͤgend und prüfend,, einzig und allein 
ine auf Augenzeugniß, auf Selbſtgeſtaͤndnuß 
der Angeklagten, oder auf ganz unumſtößliche Uever⸗ 
zeugungen und zugleich mit Verſtattung aller nur 
möglichen Auswege zur Rechtfertigung der Ange⸗ 
klagten, hat endlich die Kommiſſien das ihr geſteckte 
Ziel erreicht und in ihrem Schlußberichte Uns den 
ganzen Umfang ihrer Unterſuchungen, nebſt Beile⸗ 
gung aller Origtnalbeweiſe, auf Die fie ſich beruft, 
vorgeſtellt. Bei Durchſicht dieſes Berichtes und der 
dazu gehörigen Beilagen zeigen ſich zwei Arten von 


Beſchuldigungen, als augenſcheinlich von einander 


verſchieden: ſchwere, für Staatsverbrechen, für 
viehjährig überdachte und hartnäckige Auſchlaͤge, die 
beharrlich und unabweichlich nur nach dem Ziele 
des Verderbens ſtrebten, und Veſchuldigungen für 
ſolche Vergehen, deren Urſprung in Kleinherzigkeit, 
dlindem Vertrauen zu Andern, Wufähigfeit in deren 
Geheimniſſe ein 8 „oder in vorübergehender 
ung von Leidenſchaften, welche die Reue be⸗ 

. und überhaupt in ſchwankenden Abſichten 
ag, ohne feſt aufgeſtelltes Ziel, am Meiſten aber 

obne alle tätige Theilnahme. — Diele letztern Be⸗ 
ſchuldigungen unterliegen, an und für ſich ſelbſt, 
der Anwendung korrekliver Maßregeln, die erſtern 
r, wiewohl in verſchiedenen Graden, dennoch 


mehr oder minder bezüglich auf das Weſen und Cen⸗ deck 


der Frevelpläne ſelbſt, gehdren alle ohne Un⸗ 
terſchied vor ein und daſſelbe Gericht. Dieſes Ge: 
richt ſoll nach unſerer Beſtimmung, aus den drei 
Meichsbehbrden: dem Reichsrathe, dem dirigirenden 
Seuate und dem heiligen Spuod, mit Zuziehung 
iger der höchften Militair⸗ und Eivilbeanıten, zu: 


ſammengeſetzt, beſteben. — Der Vorſitzer und die 


+ der Unterſuchungskommiſſio 
a ben aicht beiwohnen. Durch die Mapranung 


dieſes Gerichts wünſchen Wir nicht nur die gefeßli 
che Kraft früherer Beiſpiele zu Ae a — 
wuͤnſchten noch mehr zu bezeichnen, daß wir dieſe 
Sache immer als eine Sache aller wahren Söhne 
des Vaterlandes, als eine Sage 368 e 
Rußlands anerkannt haben. Indem Wir dieſem 
Ober⸗Kriminalgerichte das Loos der Angeklagten 
anvertrauen, erwarten und fordern Wir von dem⸗ 
ſelben: Gerechtigkeit, — Gerechtigkeit, die partei⸗ 
los, durch nichts erichüttert, auf Geſetz und Kraft 


Ff ſich fügt. — Nachdem das Gericht geſprochen und 


Uns unterlegt, wird das Urtheil deſſelben, nebſt als 
len Umſtänden, zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
werden. — Gegeben in St. Petersburg, am 13. 
Juni des Eintauſend achthundert ſechs und zwan⸗ 
zigſten Jahres nach der Geburt des Heilandes, des 
erſten Unſerer Regierung. Nikolaus. 
In Folge dieſes Manifeſtes ſind ernannt worden: 
zum Vorſitzer des Ober⸗Kriminalgerichts der wirkl. 
Geh. Rath Fürſt Lapuchin, im Falle derſelbe aber 
erkrankte, der wirkl. Geh. Rath Fürft Kurafin; der 
Juſtizmiuiſter zur Verrichtung des General: Profus 
ratur: Amts in dieſem Gerichte; außer den Mitglie⸗ 
dern der drei Reichs ⸗ Behörden noch nachſtehendt 
Perſonen zur Theilnahme an dem Ober: Kriminale 
Gerichte: der wirkl. Geh. Rath Graf Golowkin 
der General Graf Langeron, der wirkl. Geh. Rath 
Baron Stroganow, der General: Adjudant Woinow, 
der Iugenieur:General Oppermann, die General⸗ 
Adjudanten: Graf de Lambert, Seuaͤwin, Voros⸗ 
din, Paskewitſch, Emmanuel, Graf Komarowskit, 
Sakrewskji und Byſtrom, und der Senator des 
Moskauiſchen Departements, Geh. Rath Kuſchnikow. 
Der Leichnam der Kaiſerin Eliſabeth Alexejewna 
iſt am 7. Juni in der Stadt Moſhaisk angelangt. 
Nachrichten aus Odeſſa lauten nicht ſehr erfreu⸗ 
lich; der Handel war dort ſehr in Stocken gerathen 
und die Getreidepreiſe fielen, bei bedeutenden Vor⸗ 
raͤthen, taglich. N . f 
Bei Js mail hat man ſehr ſchönen Alabaſter ent⸗ 


eckt. 
Karaſzubaſar den 1. Juni. Seit einige 

gen hatten wir eine druckend heiße Luft, — rd 
me und Pflanzen ſchmachteten ſchon Wochen lan 
nach Regen. Geſtern Abend um 7 Uhr erbob ſich 
plötzlich aus Nordoſt ein mächtiger Orkan, der, wie 
es ſchien, regen» und donnerſchwere Wolken vor ſich 
ber trieb; auf einmal wurde die hellſcheinende Sonne 
mit einem ſchwarzen Schleier bedeckt, und das Ta⸗ 
geslicht in Nacht verwandelt; wenige Minuten dar⸗ 


re 


— ꝗ 


n Unzahl großer und kleiner Heuſchrek⸗ 
auf die Obſtbaͤume, Wieſen und Kornfelder, 
und verſchlaugen in einigen Stunden jedes Blatt 
und jeden Halm im Bezirk einer Quadratmeile, dann 
nahmen fie ihren Weg nach Suden. Diejer . 
den ift für die hieſigen Bewohner zwar 0 
lich groß, doch kommt er nicht unerwarte er : 
fie faſt alljährlich von dieſer Landplage heimgeſuch 


werden. 5 8 ; ; 
n Juni. Die außerordentliche Hitze 
— dar Magen mand h Hat bier Bäume und Pflan⸗ 
zen, Kornfelder und Wieſen dem Abfterben nahe 
gebracht. Mit Zagen ſehen wir falls nicht bald 
Regen kommt, einer traurigen Erudte entgegen. 
Deutſchland. N 
Frankfurt den 18. Jun. Det Coblenzer Eil: 
vote enthält Folgendes: „Berlin den 3. Juni. 
Der Uebertritt der Gemahlin unſers geliebten Kö⸗ 
nigs zur evangeliſchen Kirche, welcher, dem Ver⸗ 
nehmen nach, in duſen Tagen erfolgte, ıft von dem 
proteſtantiſchen Theile des Preußiſchen Volks mit 
dankbarer Freude angenommen worden.“ 
Hamb. Liſte der Borſenhalle.) 
München den 18. Juni. Se. Maj. der König 
ſind geſtern Abend um 9 Uhr von Ihrer Reiſe nach 
Italien in erwünſchtem Wohlſeyn hier wieder einge⸗ 
troffen. — Nachdem die Vorbereitungen zur Grund⸗ 
in ig des neuen Flügels an der Süpdjeite der 
| 8 vollendet waren, hatte dieſel⸗ 
be heute mit großer Feierlichkeit ſtatt. Se. Maj. 
der König begaben Sich unter Paradirung der Trup⸗ 
pen, die fpalierfdrmig aufgeſtellt waren, in Be⸗ 
gleitung Sr. K. H. des Prinzen Karl und Sr. 
Durchl. des Prinzen Max, und umgeben von Ih⸗ 


ren oberſten Hofchargen, den K. Minifteru, Ge⸗ 


neralen, dem Hru. Erzbiſchof ꝛc. aus der Reſidenz 
nach dem Platze, wo unter Trompetenſchalle der 
Grundſtein gelegt, und eine koſtbare Porzellain⸗ 
Vaſe mit dem Vildniſſe Sr. Majeſtaͤt, ingleichen 
eine goldne Medaille mit der Inſchrift: Regis 
Chmmodo, Urbis Ornamente, und einer Ab» 
bildung der Fagade des neuen Flügels auf der ans 
dern Seite, iu den Grundftein gelegt wurde. Die 
errichtete Tribune war mit den eingeladenen Zu⸗ 
ſchauern beſetzt. Ein auniker Tempel auf vier Por⸗ 
byrſaͤulen erhob ſich Über der Oeffüung, worin die 
Jandlung der Grund ſteinlegung vor ſich ging, nach 
welcher der Hr. Staatsminiſter Graf v. Armans⸗ 
erg, der beute die Stelle des Munſters des K. 
es verſah, eine Rede an den Monarchen hielt. 


in die K. Reſidenz zurück. Mutags war bei 
große Tafel. Erz 2 
Von der Nieder: Elbe den 23. Juni. An 
das Komtoir der Herren Aſſecuradeure in Hamburg 
iſt folgender Bericht aus Genua vom 10. Juni ge: 
ommen: „Ich muß Ihnen die traurige Nachricht 
mittheilen, daß am Bord eines von Canca ge 
menen, mit Del beladenen Schiffes, welches det 
Quarantaine wegen zu Barignauo angekommen 
wo das große Lazareth ſich befindet, die Peſt aus⸗ 
gebrochen iſt. Der Ort iſt iſolirt, nahe bei Puerto 
Venere im Golf von Spezzia, 60 Seemeilen von 
bier, und keine Gefahr, daß ſich das Uebel vere 
breitet, denn unſer Geſundheits⸗Magiſtrat hat 
gleich die noͤthigen Vorkehrungen getroffen, indem 
ein Truppen⸗Cordon um Varignauo gezogen, und 
vor den Golf ein Wachtſchiff gelegt worden iſt, um 
alle Kommunikationen zu verhindern. Vier Mann 
ſind am Bord geſtorben, Andere ſind mit Peſtbeu⸗ 
len behaftet, und man erwartet den offiziellen Dee 
richt des dahin geſandten Wundarztes, der einen 
Vorrath von wachstuchenen Hemden und hölzernen 
Schuhen mit ſich fuhrt.“ de 
Nied 75 
Bruͤſſel den 21. Juni. Se. K. H. der Prinz 
Friedrich der Nieperlande, zum General der Artille⸗ 
rie ernannt, wird den Te > das General-floms 
at Krie nehmen. * 
. — iſt der Geaf Capoolſtrias von Pari 
in Brüffel angekommen. g 5 
Zu Amersfort wohnt ein Ehepaar, das 207 Jah⸗ 
re zählt. Der Mann Namens H. Kiſten nämlich 
iſt 105 und ſeine Frau 102 Jahr alt. Sie feierten 
am 27. März ihre goldene Hochzeit und machten 
erſt ganz kurzlich eine Luſtreiſe nach Aumiſterdam. 
Beide genießen der beſten Geſundheit. 7 
Am 12. d. iſt ein Theil der Vorſtadt von Namür, 
la Porte de Fer genannt, plotzlich durch ei 
Sturzregen überſchwemmt worden, der mehr al 
zwanzig Haͤuſer zerſtörte. Mit vieler Mühe gelang 
es, eine 108 Jahr alte Frau zu retten, in deren 
ee das Waſſer ſchon über vier Fuß hoch 
and. — 85 r 
Den 12. iſt abermals ein Menſch im Luxembur⸗ 
giſchen vom Blitz erſchlagen worden.“ Seit vielen 
Jahren ſind nicht ſo viele Menſchen durch das 
8 umgekommen als dieſen Juni⸗ 
Mouat. 15 


Wer lünen ragen bet. fh in der Nähe des 


Hierauf begaben Sich Se. Maj. in gleichem 
2 


e an de. 


* 
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about der unglückliche Fall ereignet, daß ein 
ut durch Bienen zu Tode gepeinigt worden iſt. 

6 Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 22. Juni. (Aus dem Oeſtreichiſchen 
zobachter.) Seine Majeſtät der Kalſer und Ihre 
tjeftät die Kaiſerin find geſtern um 
ng dem Kaiferl, Luſtſchloſſe Laxenburg nach 
bach abgereiſt, wo Allerboͤchſtdieſelben mit der 
ügl. Baierſchen Familie, welche ich von Mün⸗ 
aus eben dahin begiebt, zuſammen treffen 
werden. Die Abweſenheit JJ. MM. wird „ dem 
Vernehmen nach, nicht langer als acht bis zehn 


Tage dauern. 
2 3 ——— 
Der Osservatore Triestino vom 17. d. M. ent⸗ 
Hält nachſtehendes Schreiben des Kapıfand Anton 
Lipovaz, Kommandanten der öſtreich. Veigantine 
Graf Lascanzki, aus Cypern vom 24. April: „So 
eben bin ich in dieſen Hafen aus Alexandrien, nach 
Einer Fahrt von 5 Tagen eingelaufen, in denen ich 
das Schrecklichſte in der Welt zu elteiden hatte; zu⸗ 
erſt wurde ich, 72 Seemeilen von Alexandrien, von 
einer griechiſchen Kriegs⸗Brigantine viſitirt, die uns, 
obwohl wir unſer vier zuſammen ſegelten, alle vier 
tüchtig pluͤnderte. Bald darauf wurden wir von 
einem fuͤrchterlichen Sturme überfallen, welcher 4 
Stunden lang dauerte, und meinen Convoi, mit 
snahme eines einzigen Fahrzeugs, das bei mir 
leb, zerſtreute. Wir waren ſchon im Angefichte 
7 5 ufel (Cypern) angelangt, und hofften bald 
n Ungemach der See ausruhen zu konnen, als 
wir neuerdings von einem andern griechiſchen Kor⸗ 
e wurden, der zu uns an Bord 
„ und uns faſt alle Lebensmittel, und einen 
Theil meiner Habſeligkeiten wegnahm. Ueber dieſe 
Unthat in hohem Grade entruͤſtet, führte ich den 
Räubern ihr ſchändliches Betragen lebhaft zu Ge⸗ 
nüthe, was mir beinahe das Leben gekoſtet hätte, 
Heißt nur durch eine glückliche Wendung einen 
Dolchſtich parirte, den mir der treulofe Korſar nach 
dem Herzen führte. Bald nachdem er uns mit den 
drobendſten Worten verlaſſen hatte, wurden wir in 
boher See einen Schooner gewahr, den wir, als er 
ch näherte, für eines der Fahrzeuge unſeres Con⸗ 
vol's, die durch den Sturm zerſtreut worden wa⸗ 
ten, erkannten. Wir ſteuerten nun alle drei nach 
der Küfte dieſer Inſel, um friſche Mundvorräthe 


einzunehmen, als gegen Abend wieder ein anderer 


er Korſar, mit eilf Kanonen au jeder Seite 


6 Uhr Mor⸗ 


* 

ſeines Fahrzeuges, an unſern N 
wenigen Proviant, an en; udn 
und dann auch unfere Kanonen und die Schaln N A 
wegnehmen wollte. Alle meine gütlichen Vorftel⸗ 
lungen dagegen blieben fruchtlos. Eutſ⸗ 
lieber zu ſterben, als mich auf eine ſo ſchimpfliche 
Weiſe berauben zu laſſen, ſtimmte ich einen andern 
Ton an, und betheuerte, daß Jeder, der es var 
gen ſollte, meine Kanonen zu beruͤhren, ſein Le⸗ 
ben aufs Spiel ſetzen werde, indem ich feſt ent, 
ſchloſſen fei, fie mit bewaffneter Hand zu bertheidi⸗ 
gen. Nun fielen die Piraten über mich her, bang 
den mir die Haͤnde auf den Ruͤcken, und ſchleppten 
mich an Bord ihres Korſaren, deſſeu Befeblshaber 
mich mit Schimpfworten überhäufte, dann aber, 
als er ſah, daß alle Vorſtellungen mich in meinem 
Entſchluſſe nicht wankend machten, noch in der 
Nacht an Bord meines Schiffes zuruͤckſchickte. Bet 
Anbruch des Tages ſah ich den Schooner, der am 
vorhergehenden Tage wieder zu und geſtoßen war, 
nicht mehr, und weiß nicht, was aus ihm gewor⸗ 
den iſt. Heute Morgens um 9 Uhr näherte ſich mir 
ein vierter griechiſcher Seeräuber, konnte mich aber 
nicht einholen, da ich vom Winde begünftiget, 
ſchnell dem Hafen zu ſegelte. Der Korſar feuerte 
ohne Unterlaß auf uns, ohne daß ſeine Kugeln un⸗ 
ſere Fahrzeuge erreichten. Als er ſah, daß feine 
Anſtrengungen vergeblich waren, kehrte er um, und 
ich lief, nach fo vielen uͤberſtandenen Muͤbſeligkei⸗ 
ten, in den Hafen ein.“ f 50 

Daſſelbe Blatt des Osservarore Triestino enthält 
ferner folgenden Auszug eines Schreibens eines dſt⸗ 
reichiſchen Handels⸗Capitains aus Napoli di Ro⸗ 
mania vom 20. Mai: „Nachdem ich in Zante an⸗ 
gelegt und mich mit dem dortigen Convoi vercinis 
get hatte, gingen wir am 2. April unter Begleitun 
der K. K. Goelette, Vigilante, Capitain Burato⸗ 
vich, unter Segel. Am 4. April, in den Gewäfs 
ſeru des Archipelagus, erſchien plötzlich eine bydrio⸗ 
tiſche Brigg, fuhr an mein Schiff heran, und führte 
es mitten aus dem Convoi hinweg. Der griechiſche 
Korſar ſchleppte mich nach Napoli di Malvaſia und 
beraubte mich in dieſem verlaſſenen Hafen, ohne 
auch nur die mindeſte Einſicht von meinen Schiffs. 
Papieren zu nehmen, meiner ganzen Ladung, die 
aus tuneſiſchen Waaren, ungefähr 130,000 fpanis 
ſche Piaſter an Werth, beſtand. Meine Proteftae 
tionen gegen dieſe Gewaltthat hätten mir beinahe das 
Leben gekoſtet. Am dritten Tage ſchickte mich der 
Korſar mit vier feinen Matroſen hierher, er ſelbſß 
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aber ging nach Hydra, mit dem Verſprechen, er 
werde gleichfalls nach Nauplia kommen, um die 
Sache dem dortigen Priſengerichte zur Eutſcheidung 
vorzulegen, in jedem Falle aber mur meine Fracht 
vergüten; ich konnte aber nicots Schriftlicher seh 
ihm darüber erhalten, nicht einmal eine a —.— 
gung über die Wegnahme meiner Lab ange an 
Sie ſich nun meinte traurige Lage. Ar | 0 N u 
8. April hier au, und that ie diese zen 
Schritte; aber ohne allen Erfolg, De beuge Re⸗ 
gierung iſt ohne Kraft, und konnte den Korjaren, 
der mich beraubt hatte, nicht eiumal zwingen, hie⸗ 
her zu kommen, um ſich dem Spruche des hieſigen 
Gerichts zu unterwerfen. Auf mein Andringen de⸗ 
kretirte die Regierung endlich, daß fie den Rauber 
nicht als ihren Kaper anerkenue, und mir daher 
freiſtehe, ihn aufzuſuchen und ihn zu verfelgen, wo 
und wohin es mir beliebe! Mit dieſer ſchonen Münze 
wurden mir der Werth der Ladung und die Fracht 
bezahlt! Rechts- und Vernunft⸗Gründe gelten hier 
nichts; man braucht hier Kanonen und Gewalt, 
um zu ſeinem Rechte zu gelangen; ſonſt iſt alles 
verloren. Da ich nicht das Mindeſte, auch nicht 
einmal fir die Fracht etwas erhalten konnte, fo bes 
fand ich mich ohne einen Para und folglich in der 
größten Verlegenheit, nicht wiſſend, was ich thun 
oder wohin ich mich wenden ge an. keine Zeit 
verli „entji ich mich alles im Stich zu 
ee eye abe 


r bend nach abge⸗ 
hen, wo ich den ganzen Vorfall Pr, 0 — 


werde.“ 8 { 

Ja dem Auszug eines Schreibens aus Syra pom 
14. Mai (m Osservatore Triestino) heißt es: „Die 
Secräͤuberei wird von den Hydrioten, Spezzioten 
und Ipfarioten auf eine furchtbare Weiſe getrieben. 
Der letzte von hier abgegangene Convoi ſoll von dies 
ſen Korſaren verfolgt worden ſeyn. Eine Ruſſiſche, 
don hier mit Lebensmitteln nach Samos abgegan⸗ 
gene Brigantine, wurde in dem Kanal zwiſchen Tine 
und Mikoni von einem griechiſchen Miſtik und drei 
Paranzen angegriffen; fie ſoll ſich tapfer vertheidi⸗ 
get, vier dieſer Seeräuber getbdtet, und mehrere 
verwundet haben. Eine joniſche Brigantine, aus 
Alexandrien kommend, wurde ihrer ganzen Ladung 
beraubt. Gleiches Schickſal hatte eine dftreicbifche 
Goelette auf der Fahrt von Cauea durch den Archi⸗ 
velagus.“ 5 2 5 
Jun einem Schreiben aus Konſtantinopel dom 22. 
Mai, welches ein Handelshaus in Trieſt erhalten 
hatte, heißt es: „Unerwartet find hier 16 Fahrzeu⸗ 


ge angelangt, welche von den Griechen angehalten 


und nach Napoli di Romania aufgebracht worden 
waren. Die Kapitaius dieſer Fahrzeuge können gar 
nicht beſchreiben, was ſie während ihrer Gefangen⸗ 
ſchaft gelitten haben. Es ſcheint, daß ſie ihre Frei⸗ 
laſſung den neuen Mitgliedern der dortigen Regie⸗ 
rung, und namentlich dem bekannten Pietro Bei 
von Maina, verdanken, widrigenfalls ſie ihr Cie | 
genthum und vielleicht ſelbſt ihr Leben verloren ha⸗ 
ben würden, Die zweite Abtheilung der neuen, hier 
ausgerͤſteten Eskadre, iſt am 17, d. M. von hier 
abgegangen, um zu der erſten Divifion, die bei Gale 
lipoli liegt, zu ſtoßen. Der Kapudan - Paſcha iſt 
bei den Dardanellen angekommen, wo er ſich friſch 
verproviantiren und dann mit der obgedachten Es⸗ 
kadre nach dem Archipelagus auslaufen wird, um 
einige Inſeln, man glaubt, zuerſt Hydra, anzu⸗ 
greifen. Commodore Hamilton hat einen regelmäs 
ßigen Convoi angrordnet, um die Handelsſchiffe ſei⸗ 
ner Nation zu geleiten.“ N 
Ein in 9 Tagen aus Durazzo zu Trieſt angekom⸗ 
mener Capitain erzählt, daß die Mannſchaft von 
zwei griechiſchen Kriegsfahrzeugen ſich gegen ihre 
Capitaius empört und fie ermordet habe, um ſich 
ganz und gar dem Raube ergeben zu können. 
DOsmanniſches Reich. f 
Konſtantinopel den 26. Mal. (Aus dem 
Fraukfurter Journal.) Nachſtehendes iſt die bis⸗ 
ber nur in Auszügen befannt gewordene Note, wel⸗ 
che Herr von Minciaky am 5. April dem Reis Efe 
fendi übergab, und in deren Folge die Pforte ſich 
bekanntlich entſchloß, alle Forderungen Rußlands 
einzugehen: N 
Der Unterzeichnete hat von dem Kaiſer, ſeinem 
Herrn, den Befehl erhalten, der hohen Pforte fol 
gende Mittheilung zu machen: Nachdem der Une 
terzeichnete in der Konferenz vom 1. (13.) Oktober 
1825 den Miniſtern Sr. Hoheit nochmals entwik⸗ 
kelt hatte, wie ſehr verfibieden der ‚gegenwärtige 
uſtand der Moldau und Wallachei von demjenigen 
iſt, der den Unruhen von 1827 in dieſen Provinzen 
vorausging, und der den von der hohen Pforte dem 
Botſchafter Sr. Britliſchen Majeſtät gegebenen 
Verſprechungen gemäß daſelbſt vollſtaͤndig wieder 
hergeſtellt werden follte; nachdem er ferner bewle⸗ 
ſen hat, wie ſehr das von der Tuͤrkiſchen Regierung 
gegen die Fürſtenthuͤmer angenommene Syſtem for 
wohl ihren Privilegien als den Traktaten zu nahe 
tritt, durch welche Rußland zum Garanten derſel⸗ 
den aufgeſtellt iſt, nachdem er endlich von der einen 


\ 


— — 


Seite die unvermeidlichen Reſultate des Betragens 
des Dans gegen das Serviſche Volk und ſeine 


Deputirten, und von der andern Seite das Recht 
Rußlands dargelegt hatte, den Inhalt des Art. 8. 
des Vertrags don Buchareſt zu Gunften dieſer Na⸗ 
tion zu reflamiren; fo hat er dem Miatſtertum Sr. 


Hoheit, auf ausdruͤcklichen Befehl des Kaiſers, 


Alexander, glorreichen Andenkens, eine formliche 
Proteſtation gegen alle Maaßregeln überreicht, wel⸗ 
che von der Pforte fortwährend, mit Uebertretung 
der Traktate und gegen ihre eigene Verpflichtungen, 
Halben worden waren. Se. Majeſtät der Kaiſer 

ikolaus haben es ſich gleich nach Ihrer Thronbe⸗ 
ſteigung zu einer Ihrer erſten Angelegenheiten ge⸗ 
macht, alle Beweggründe der zwiſchen Rußland 
und der Pforte entſtandenen Streitigkeiten, und 
namentlich alle die Umſtaände der Erörterungen, 


welche von Seiten des Kaiſers Alexander die anges 


ebene Proteſtation herbeiführten, mit der genaues 

en Aufmerkſamkeit zu prüfen. Se. Kalſerl. Ma: 
jeſtät hat mit tiefem Bedauern die Ueberzeugung er⸗ 
halten, daß jene Proteſtation durch die Handlungen 
der Türkiſchen Regierung nur zu ſehr gerechtferkigt 
worden iſt, daß ſeit der Zeit, wo dieſe ſich in ihren 
Händen befindet, keine Entſchließung dadurch ver⸗ 
anlaßt worden iſt, aus welcher Rußland eine Ab⸗ 
hilfe in Betreff feiner rechtmäßigen Veſchwerden 
hoffen könnte, und daß durch ein beklogenswerthes 
Geſchick die edle Maͤßigung des Monarchen, deſſen 
Verluſt ganz Europa beweinte, die Polıtif deſſel⸗ 
ben in Beziehung auf die Pforte und alle Rechte, 


welche demſelben feierliche Verträge und beſtimmte 


Verſprechungen gewährten, gleichmäßig verkannt 
worden ſind. Ohne Zweifel wäre Se. Majeſtät in 


dieſer Lage nach einer beiſpielloſen, fönf Jahre hin⸗ 


durch erprobten Langmuth vollkommen ermaͤchtigt 
geweſen, unmittelbar die Maaßregeln zu ergreifen, 
welche die Proteſtation ſeines erlauchten Vorfahren 
vorausſehen ließ. Der Kaiſer Nikolaus will aber, 
als Erbe der Grundſätze des Nailerd Alexander, 
eben fo wie dieſer der Pforte die Beweiſe feiner fried⸗ 
lichen Geſinnungen darlegen. Er will de Pforte 
noch eine weitere Gelegenheit zu allen Denen geben, 
welche der Divan berel's gehabt hat, um den ges 


rechten Forderungen Rußlands Genüge zu leiſten. 


Er will ſogar, daß jeder Beweggrund zu einer weis 
tern Erörterung zwiſchen den beiden Reichen ver⸗ 
ſchwinde, daß in der Folge ihre gegenſeitigen Brs 
ruͤhrungen aller der Fragen entledigt wu den, durch 


welche ſie ſeit dem Jahre 1816 ſchwankend und 


ſchwierig geworden find, daß die Bande ber Verei⸗ 
nigung und des Friedens, welche ſie in Am 
wieder zuſammenhalten ſollen, wirkliche Garantien 
einer langen Dauer darbieten, daß mit einem Wor⸗ 
te die Pforte in der Aufrichtigkeit Sr. Kaiſerl. Mas 
jeftät das beſte Zeugniß der verſohnenden Geſin⸗ 
nungen finde, welche Ihn beſeelen. In der off⸗ 
nung, Se. Hoheit werde ſo loyale Abſichten zu 
würdigen wiſſen, hat der Kaiſer den Unterzeichneten 
beauftragt, Sr. Exc. dem Reis⸗Effendi durch ge⸗ 
genwärtige Note zu erklären, daß trotz der ihm am 
1, (13.) Oktober 1825 überreichten Proteſtation, 
die zugleich der letzte Schritt der Ueberredung von 
Seiten Rußlands ber der Pforte ſeyn ſollte, der 
Kaiſer die Tuͤrkiſche Regierung noch einmal einladet, 
die Gruͤnde in reife Betrachtung zu ziehen, auf wel⸗ 
che der Unterzeichnete ſeine Reklamationen gegen 
den gegenwartigen Zuſtand der Dinge, ſo wie er in 
den Furſtenthumern Moldau und Wallachei gegen 
die Vollziehung der von der Pforte ſelbſt dem Vi⸗ 
comte Strungford gegebenen Verfpredungen forte 
wahrend beſteht, ferner gegen die Befugniß und die 
Art der Ernennung der Baſchbeſchli Aga's, ſodann 
gegen die Auweſenheit der Truppen, welche in den 
Fuͤrſtentbümern den Befehl fübren, gegen die Merz 
haftung der Serviſchen Deputirten, und die Meis‘ 
gerung der Zürfijchen Regierung, die Treue der 
Nation, die fie repraͤſentiren, durch die Hebung 
der Mißbraͤuche, über die fie ſich beſchweren, und 
das Zugeſtaͤndniß der Privilegien anzuerkennen, die 
ihnen garautirt worden find, — gründet. 5 

8 BGBeſchluß folgt.) 

Konſtantinopel den 25. Mai. Nachrichten 
aus dem Süden zufolge machte der Seraskier Re 
ſchid Paſcha nach dem Falle von Miſſolunghi eine 
Bewegung gegen Salong, und nach einem hier 
verbreiteten, aber noch der Beſtaͤtigung bedürfen⸗ 
den Gerüchte, ſoll dieſe Stadt, nach Andern auch 
Athen und ganz Livadien, ihre Unterwerfung ange⸗ 
boten haben. Ibrahim Paſcha hingegen verweilt 
noch bei Patras, und hatte keine weitere Operatio⸗ 
nen vorgenommen. Vermuthlich wartet er auf 
den, bei den Dardanellen angekommenen Kapudan 
Paſcha, der ſich dort ausbeſſern „ und die Dioiſion 
des Ibrahim Bey, worunter zebn neue Kriegs⸗ 
ſchiffe, an ſich ziehen will. Es heißt zwar, der 
Kapudan Paſcha werde ſich fürs Erſte nach Hydra 
wenden, allein Manche bezweifeln es. Auf den 
Inſeln herrſcht Übrigens allen Nachrichten zufolge 
große Anarchie. Ag: Zeit.) 
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A b rt m kr e i ch. e 
parle den 20. Juni. Der Moniteur meldet 
Folgendes: „Man ſchreibt aus Rio⸗Janeiro —— 
5. Mal: Durch eine Akte vom 2. d. M. hat . 
ſer von Braſilien der Krone von Portugal 2 5 af 
und feine Rechte auf dieſes Königreich feine 


. i inzeſſin von Beira 
ter Donna Maria da Gloria a —— Oheim, 


1 of alt) abgetreten, Ä 
Sem Zufanten Ben Hege, verlobt weroen win.“ 


al Roche hat dem hieſigen Griechen: 
e dr Stücke mitgetheilt: f 


Beſchluß der achten Nationalverſam m⸗ 
lung in Epidauros. . 

Se. Excellenz, der Geſandte Sr. Brittiſchen Maj. 
in Konftantinopel, wird gebeten, wegen des Frie— 
dens zwiſchen der Ottomanniſchen Pforte und den 
Griechen, unter nachſtehenden Bedingungen zu un⸗ 
terhandeln; 1) daß es keinem Tuͤrken geſtattet fei, 
auf dem griechiſchen Gebiete zu wohnen, oder ir⸗ 
gend ein Eigenthum in Griechenland zu beſitzen, da 
unmoglich dieſe beiden Voͤlker mit einander leben 
können. 2) Daß alle in der Gewalt der Tuͤrken ber 
findliche Feſtungen im Umfange des griechiſchen Ge⸗ 
dietes geräumt und den Hellenen übergeben werden. 
V Daß der Sultan keinen Einfluß auf die neuere 
Organiſation, noch auf die 2 1 nei 

* a 1 iche 

Bean De eisen Mae hl Bas 


red Handels eine Seemacht unterhalten dürfen. 5) 


Daß fie überall nach denſelben Geſetzen beherrſcht 
werden und gleiche Rechte genießen; im Pelopon⸗ 
nes, auf dem Kontinent von Griechenland, den 
Jnſeln Euboa, Candia, denen des Archipels, übers 
haupt in allen Provinzen, welche die Waffen ergrif⸗ 
fen und ſich der griechiſchen Regierung einverleibt 
haben. 6) Daß die in Gegenwäͤrtigem angeführten 
Artikel nicht von dem Geſandten, noch von der durch 
die Nationalverſammlung ernannten Kommiſſion, 
welcher die Korreſpondenz mit dem Geſandten ber 
ſonders aufgetragen iſt, abgeändert werden dürfen. 
7) Daß die Griechen ihre eigne Flagge behalten. 8) 
Daß ſie das Recht haben, Geld zu ſchlagen. 9) 
Daß die Summe des Triduts feſtgeſtellt, und die 
Zahlung entweder jährlich, oder ein für alle Male 
geleiſtet werde. 10) Daß ein Waffenſtillſtand ber 
willigt werde, und, im Fall die Pforte ſich weigern 
folte, dieſe Bedingungen anzunehmen, die Roms 
miſſion fich an alle Mächte Europens wenden dürfe, 
am von allen oder einer einzelnen Hülfe und Schutz 


zu erbitten, und fo zu verfahren, wie fie es dem 
Bellen Gaechenlands am zuträglichften findet. 
Proteſtation vom 12. (24.) April 1826, 
an die dritte Nationalverfammlung 
gerichtet. 3 

eine Herren! Sowohl als bloßer Bürger, wie 
auch als Urheber des gegenwärtigen Kampfes, bin 
ich es der Nation, meiner Familie und aur ſelbſt 
ſchuldig, bei einem Umſtande, der über Griechen⸗ 
lands Schickſal entscheiden fol, öffentlich meine 
Gefuͤhle auszuſprechen. Indem die Nationalver⸗ 
ſammlung die ausſchließliche Dazwiſchenkuuft des 
engl. Geſandten in Konſtantinopel zur Ausgleichung 
Griechenlands mit feinen Tyrannen nachſucht, weicht 
lie von ihren heiligen Pflichten ab und verfehlt den 
weck ihres Zufammentretend, Nicht um ihre Un⸗ 
abhaͤngigkeit zu vernichten, nein, fie zu befeſtigen 
und ihre Dauer zu ſichern, hat Ihnen die Nation, 
deren Stellvertreter Sie ſind, Vollmacht ertbeilt. 
Die Geſchichte wird einſt Ihr heutiges Beginnen uns 
partheuſch richten. Jetzt, da Europa mehr als je 
einfieht, daß unſere Sache nicht mehr den Streis 
chen des Gluͤcks erliegen kann, mit welchem Gefühle‘ 
wird es auf die Bevollmaͤchtigten Griechenlands hin⸗ 
blicken, die ſich durch eine in den Aunalen der Völ⸗ 
ker unerhörte Maaß regel auszeichnen, und der gan⸗ 
zen Welt beweiſen, daß ſie allein ihre wahre Lage 
nicht kennen? Erſchreckt Sie Miſſolunghi's Fall? 
Berttauen Sie, wie um Unfange des Kampfes, der 
bewährten Kraft und der Vaterlandsliede der Nas 
tion. Die Bruſt jedes Griechen iſt ein zweites Miſ⸗ 
ſolunghi. Entſteht Ihre Verlegenheit aus dem Man⸗ 
gel an Hülfsmitteln? So nehmen Sie den Edel⸗ 
muth der Bürger in Anſpruch. Nie blieb ein Grie⸗ 
che taub gegen die Stimme feines Vaterlandes. 
Oder endlich fehlt es uns an Geld? Erkennen wir 
unſere Schulden an. Wir bedürfen Schutz; wen⸗ 
den wir uns an die Monarchen aller chriſtlichen Voͤl⸗ 
ker; denn alle haben gleichen Anſpruch auf unſere 


Dankbarkeit. Die Lage, worin wir uns befinden, 


und ihre Stellung verſprechen uns den erwuͤnſchten 
Belſtand. Im Augenblicke der Gefahr geben ſich 
die großen Nationen und die ächten Bürger zu ers 
kennen. Leicht iſt es jederzeit, Sklave zu werden; 
ſch wer iſt's die Freiheit wieder zu erlangen. Wollen 
wir Frieden, fo müffen wir zu den Waffen greifen. 
Sollte die Nationalverſammlung aus Gründen, die 
ich nicht weiß, in ihrem erſten Beſchluſſe beharren, 
fo balte ich es far meine heiligfte Pflicht, wie bier⸗ 
durch geſchieht, feierlich vor allen Griechen und als 
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len chriſtlichen Nationen gegen eine Maaßregel zu 
proteſtiren, die ich als geſetzwidrig und einer Nation 
höchſt unwürdig anfche, die zwar mehrmals unter⸗ 
worfen wurde, nie aber mit ihren Tyrannen unter⸗ 
handelt. Judeſſen werde ich als Grieche und auf⸗ 
richtiger Freund der Freiheit meines Landes, ſo lan⸗ 
e der Unabhaͤngigkeitskrieg dauern wird, ſtets im 
Einderfändnig unt meinen Mitbürgern ſtreiten und 
zur Vergießung meines letzten Blutskropfens bereit 
ſeyn. (Gez.) Fürſt Demetrius Ypfilanti, 
Einem Briefe aus Napoli di Romana zufolge, 
hat die Regierung, in Betracht, daß die Proklamg⸗ 
tion von Demetrius Doftanti in Griechenland neue 
Theilungen erregen koͤnnte, welche immer zu ent⸗ 
fernen, der Zweck jedes Patrioten ſeyn müſſe, er⸗ 
klärt: Demetrius HYpfilanti könne hiufort zu keiner 
bürgerlichen oder militairiſchen Verwaltung mehr 
ugelaſſen werden. 22 . 
l Eil Mittheilung des Erzbiſchofs Ignacſos an 
Herrn Eynard zufolge, iſt Nikitas den 13. Mai in 
Tripolizza eingerückt; Ibrahim mußte nach einem 
feuchtloſen Widerſtaude nach Patras zurückkehren. 
Die ſehr energiſch auftretende griechiſche Regierung 
hat viele griechiſche und fremde Ränkemacher aus 
Morca gewieſen. Die Seeleute werden 6 Monate 
lang gratis dienen. Die Zahl der nach Arta und 
Prebeſa abgefuͤhrten griechiſchen Frauen u. ſ. w. be⸗ 
träge nicht über 1000. 
Ein Herr Voyard in Rouen ſoll 1,800,0°0 Fr. 
fur die Griechen hergegeben haben. Mit dieſer 
umme ſoll eine militairiſche Expedition zu Stande 
gebracht werden. f 
Gouras ſchrieb an die National-Verſammlung 
während ihrer Seſſion und bot 109,000 Piaſter zur 
Rettung Miſſolunghͤs an; die Verſammlung dankte 
für dieſen patriotiſchen Antrag, allein als man ſich 
an Goloeotroni mut der Frage wandte, wie viel er 
in dieſem Fall hergeben würde, verweigerte er al⸗ 
les. Die Abgeordneten des ͤͤgeiſchen Meeres boten 
alles an, was ſie vermochten, um ihren Bruͤdern 
zu Hülfe zu kommen. a 9 
Der junge Themiſtokles wird zugleich mit dem 
jungen 
ö Bopte unterrichtet. Beide Knaben ſollen ausge⸗ 
zeichnete Fortſchritte machen. N 
Aus Napoli di Romania ſchreibt ein Griechen⸗ 
freund vom 9. Mai Folgendes: „Der Oberſt Fab⸗ 
vier iſt wieder nach Athen abgegangen. Er hat 
neuerdings wieder den Oberbefehl über die regulais 
ten Truppen und alle ihm noͤthigen Vollmachten 


Canaris in der Erziehungsanſtalt des Hrn. 


erhalten. — Täglich erwartet man Ibrahim nit ſel⸗ 
nen Arabern, allein es ſcheint nicht, daß er den 
Felozug gegen uns ſchnel beginnen werde, er hat 
großen Verluſt erlitten und bedarf der Ruhe. — 
Die Anzahl der irregulairen Truppen ift hier groß, 
Colocotroni befindet ſich hier mit feinen alten Ban⸗ 
den; es werden 3 Colonnen nach verſchledenen Sei⸗ 
ten ausrücken, um dem Feinde den Weg zu verweh⸗ 
ren. In dieſem durchſchnittenen Terrain find die 
Guerillas nöthiger als die regulairen Truppen. 
Saͤmmtliche Schiffe von Hydra, Spezzia und Ip⸗ 
ſara werden, mit einer großen Anzahl Brander, die 
feindliche Flotte aufſuchen. ET > 

Für die Griechen, welche beſchloſſen haben, einen 
konſtitutionellen Konig und zwar einen Ausländer 
haben zu wollen, ſcheint das Journal des Debarg 
einen ſolchen gleich fertig zu haben. „Sie werden 
ſich, ſagt es, in Einklang mit den weiſeſten Natio⸗ 
nen Europa's ſetzen, indem ſie eine Regierungsform 
annehmen, die, wohlgewogen, die Vortheile der 
Monarchie mit denen der Republik verknapft. Die 
Schwierigkeit iſt nur, einen folchen König zu finden. 
Wir hoffen jedoch, in dieſer Hinſicht einige Gedan⸗ 
ken vorlegen zu kdunen, welche Griechenland dies 
nen könnten.“ Fur fo kluftige Köpfe, als die Mit⸗ 
arbeiter des J. des Dabats ſind, iſt dies gar keine 
Kunſt, allein wir mochten ihnen uumaaßgeblich ra⸗ 
then, mit ihren Gedanken zurückzuhalten, indem die 
Empfehlung eines Oppoſitionsblattes bei Leuten, 
auf welche die Griechen doch wohl Ruͤckſicht neh⸗ 
men möffen, leicht alles andere eher als eine Em⸗ 
pfeblung ſeyn möchte. 8 

Der König von Spanien hat dem Oberſten un⸗ 
ſers erſten Schweizer Regiments den Ferdinands⸗ 
55 . RER l > 

in neues Luſtſpiel, „Das Duell, oder ei . 

ſetz Friedrichs des Großen“, wird nächſteng auf — 
Theater -Feydeau gegeben werden. 5 N 

Die Stadt Lyon hat der Wittwe eines gewiſſen 
— — > der Vertheidiger der Stadt wäh⸗ 
rend der Belagerung von 1793, ei N 
— 8c Fr. eg ee er a 

eit einigen Tagen hat die Hitze ſehr zugenom⸗ 

men, die in dieſem Jahre ene u auf 
die Hunde wirkt. Geſtern wurden ſchon wieder drei 
Perſonen von tollen Hunden gebiſſen, und nach dem 
großen Spital gebracht, um daſfelbſt gebrannt 
zu werden, welches Mittel ſich bisher als das bes 


ſte erwieſen hat. . 
eg Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Neo, 


et 
Paris den 20. Juni. Freitag hat 


F Te #5 e 
die 2 
das Geſetz, welches die Rechnungen von 1824 betrifft, 
mit 95 Stimmen gegen und aum e 
die nachträglichen Ered 5 177 925 sage 1 

Sti en 2 i 

Ro die Ste des "en ant 16. d. verſtorbenen 

von Verſailles, Herrn Des touches, iſt 
bisherige Präfekt von Amtes (in deſſen 
Jeſuiten Auſtalt zu St. Acheul bes 
Tocqueville, ernannt, und war die 
Veeiferung um dieſen Platz von den Deputirten, 
die zugleich Präfekten find, außerordentlich ſtark, 
wie ſie es jetzt wieder um die Stelle in Amiens iſt. 
Herr Bellart dürfte wohl ſterben, und man be⸗ 
zeichnet den Oeputirten Hrn. Chifflet an ſeine Stelle 
als Geueral⸗Prokureur beim hieſigen K. Gerichts⸗ 
hofe. Zwar hätte der General⸗Advokat am Caſſa⸗ 
tionshofe, Hr. v. Vatismenil, die meiſten Anſpruͤ⸗ 
che, allein er ſteht nicht gut mit dem Siegelbewah⸗ 
rer, der ihm die Verrichtungen als General⸗Sekre⸗ 
tair beim Juſtizʒ⸗Miniſterium genommen hat. 

Von zwolf jungen Leuten in Draguignan iſt einer 
als Urheber vom dortigen Gericht zu einem Monat 
Gefaͤngniß, 10 Fr. Buße und den Koſten verurtheilt 
worden, weil ſie zu ban einen Maskenzug auf⸗ 

führten, wodurch fie, nach Anleitung des Jain 
jaune, die Aufnahme „eines Ritters des Ordens 
vom Lichtloͤſcher“ vorſtellten. Das Urtheil war 
motioirt: der Angekagte habe „die Heiligkeit der 
Eidesleiſtung entweiht, und die vom Koͤnige einge⸗ 
führten Ritterorden dffentlich verhoͤlnt; er habe 
ſolchermaaßen die dffentliche und religidſe Moral 
verletzt, und Grundſaͤtze und Lehren zur Schau ge⸗ 
tragen, die aus einer von der Regierung verbötes 
nen Zeitſchrift geſchöpft worden. 


Präfekten 
auch der bis, 
Bezirk ſich die 
findet) Graf v. 


Einigen Berichten aus Portugal zufolge war die 


Abberufung des Grafen von Subſerra (Gen. Pam⸗ 
plona) vom Botſchafterpoſten am Königl. Span. 
Hofe auf ſein wiederholtes Verlangen geſchehen, und 
wuͤrde er künftig ganz in Frankreich, an welches 
ihn altere Armeedſenſte unter Bonaparte knuͤpfen, 
bleiben. Nach andern verlor der Graf neben ſeinen 
„Aemtern auch ſeine Peuſionen. 
Lord Granville hat geaußt 
auf eine Reiſe nach Paris verzichtet. e. 
In der Commune von Crekſen, 3 Stunden von 
Valenciennes, iſt ein fürchterlicher Mord begangen 
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Pallaſt 


roßherzogthums Poſen. 


worden, zu welchem der, bei unſern Landleuten lei⸗ 
der noch zu haͤufig vorkommende Aberglaube Ver⸗ 
anlaſſung gab. Ein junger Menſch von 19 Jah⸗ 
ren, Franz Dorgain mit Namen, litt ſeit laͤngerer 
Zeit an einer Krankheit, gegen welche alle Mittel ver⸗ 
gebens geweſen waren. Er wendete ſich an einen 
Schäfer, der in dem Rufe fand, ein weiſer Mann 
zu ſeyn. Dieſer ſagte dem Patienten, daß feine 
Krankheit ihren Grund darin habe, daß er beſpro⸗ 
chen ſei, und daß er nicht geheilt werden konne, fo 
lange eine Frau Namens Roſa Roland noch lebe. 
er junge Borgain ſuchte dieſe angebliche Hexe auf, 
fand fie, als fie eben an einem Bach Waſſer ſchoͤpfte, 
ſtieß ihr ein Meſſer in die Kehle und ſtürzte fie in 
das Waſſer, wo man den entſeelten Leichnam fand. 
Dorgain, der die That eingeſtand, iſt in feſten Ge⸗ 
wahrſam gebracht worden. 
Es iſt ein anderer Geſandter Portugals an die 
Stelle des Grafen Subſerra nach Madrid ernannt 
worden. Die Portugieſiſche Regierung ſoll ſich 
uͤber die Regentſchaft und andere wichtige Gegen 
ſtaͤnde mit vieler Kraft erklart haben. f 
Bis zum 1. d. hatte die Regentin von Portugal 
noch keine Antwort vom Spagiſchen Hofe auf Ihr 
Notifikations⸗ Schreiben von Ihrer Ernennung zur 
Regentſchaft durch Ihren K. Vater, geſchweige 
"neue Beglaubigungsfchreiben vom Span. Geſand⸗ 
: ungen. Die Königin war zweimak im 
laſt Ajuda, um ſich Zimmer zum etwanigen 
Beziehen zu wählen. Man glaubte, daß fie die⸗ 
ſes, ſobald die JIufantinnen nach den Baͤdern abe 
gereiſet ſeyn würden, vornehmen wuͤrde. Man 
klagt ſehr über eine Fabrik angeblicher, für Por⸗ 
tugal nachtheiligen Briefe aus Bahia, die ſich in 
Liſfabon befinde. Der von Johann VI. verwieſene 


Marquis v. Abrantes war zuruͤckberufen. 


erk, Hr. Canning habe 


In uufern Petites affiches lieſet man folgende 
Anzeige: „Man wuͤnſcht fünfprocentige Reute⸗In⸗ 
ſcriptionen anzuleihen, wogegen dreiprocentige von 
gleichem Werth als Sicherheit niedergelegt werden 
follen und erbietet ſich zu einer Zins: Zulage an den 
Darleiher. Die Adreſſe u. f. w.“ Man verſichert, 


* 


daß ſich noch keine Liebhaber eingefunden. 


Auch der Heeg von Modena Dat im otge be 
„Auch der Herzog von Modena hat in Folge ber 
paͤpſtlichen Bullen gegen die geheimen Gefe ſbaf⸗ 
ten ein ſtreuges Edikt vom 20. Mai d. RA ER 
ſelben erlaſſen. Es wird darin den Sektirern noch 


— 


* 
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Gnade und völlige Strafloſigkeit angeboten, wenn 


ſie bis zu Ende des kommenden Auguſt ſich von ih⸗ 


rer Geſellſchaft völlig losſagen und die übrigen Mit⸗ 
—. nambaft 8 Nach dieſer Friſt aber 
oll die gauze Strenge der Geſetze eintreten. 
S n 

Madrid den 8. Juni. Der König und die Kd- 
nigin werden nicht in die Bäder von Solar de Ca⸗ 
bras, ſondern nach Cuenca gehen das geiſtliche 
Kapitel dieſer Stadt wird die Reiſekoſten tragen. 
Der Jufaut Don Francisco de Paula wird ſich mit 
ſeiner Gemahlin und ſeinen Kindern nach Paris be⸗ 
geben, wo fie den König und vie Königin von Near 
pel zu ſehen hoffen. Nur der Jufaut Don Carlos 
wird in Madrid zuruͤckbleiben. Se‘ 

Bei Gelegenheit der Prozeſſſon des Jubiläums 
haben 2 Leibgardiſten Handel bekommen und ſich 
geſchlagen. Einer von ihnen blieb auf dem Pla e, 
und der König hat eine ſtrenge Unkerſuchung anbe⸗ 

ohlen. - ; a 

been außerordentlicher Kourier bringt die Nach⸗ 
icht, daß in la Mancha einige Parteigänger von 
7 5 ſich vereinigt und die Straße von Manzanua⸗ 
res eingeſchlagen haben, in der Abſicht, Karl V. 
zu proklamiren. — Einige Garde-Regimenter haben 
Befehl zum Aufbruch erhalten. a ö 

Die Remontepferde, welche aus Andaluſien nach 
Kaſtilien geliefert werden, ſind diesmal von einer 
Guerillabande aufgehoben worden. He 
Die Staatsraͤthe ſollen Fünftig dem Koͤnige übers 
all nachfolgen, wo er fein Hoflager aufſchlagen 
wird. Der Staatsrath wird alſo Fünftig feine Siz⸗ 

ungen bald in Aranjuez, bald in Sacedon, bald 
in der Granja und im Eskurial halten. 

Herr Recacho hat aus Valencia durch einen ex⸗ 
preſſen Boten die Nachricht erhalten, daß in dieſer 
Stadt ernſtliche Unruhen ausgebrochen find, und 


daß die Unordnung ſo weit kam, daß die Aufcuͤhrer 


nd die Beſatzung mit einander handgemein wur⸗ 
= indem ein Theil rief: Es lebe Karl! und der 


andere: Es lebe der König! Nur muß man hinzu⸗ 


ſetzen, daß die Behörden, nach Herſtellung der Ord⸗ 
nung 300 von den beſten Familien uuter dem Vor⸗ 
wande konſtitutioneller Meinung aus der Stadt ver⸗ 
i ben. 1 
8 3. wurde ein Mörder gehängt; der Vorgang 
darum merkwürdig, weil er ein Köͤnigl Freiwilli⸗ 
er war. 
vage Kriminalgericht von Barcellona hat den Als 
caden Hrn. Sala auf 10 Jahr zu den Galeeren in 
* y 


chen unfere proteſtantiſchen Seeguungen 


nach auf feine Wiedererwählun 


Afrika und 4 andere Alcaden 
den Regidor Sagarra aus. dem 


lona, und den Sekretair Altes zu 4 J 0 
nung aus Spanien weg zu 4 Jahr Verban 


en ihres konſtituti 
tragens verurtheilt. — elaine 


Die Verhandlungen wegen der Anerkennung de 
Republit Hayti, welche Frankreich von en ge. 
gierung verlangt, dauern noch immer fort; allein 
noch immer ſoll England nicht einwilligen wollen. 

Am 15. werden 200 Mann Ergänzungs⸗Trup⸗ 
pen für die hieſige Schweizer-Brigade aus Frank⸗ 
reich erwartet, 

Dieſer Tage wurde das Volk durch zwei Thier⸗ 
hetzen erfreut, wobei 32 Pferde umkamen und faſt 
alle Piscadores verwundet wurden 

Großbritannien. 

London den 17. Juni. Gegen Hrn. Broug⸗ 
hams Wiedererwaͤhlung ins Parlament hat ſich une 
ter ſeinen bisherigen Könſtituenten eine ſtarke Par- 
thei gebildet, welche mit ſeiner während der letzten 
Parlamentsſitzung abgegebenen Erklarung zu Gun⸗ 
ſten der Emancipation der Katholiken unzufrieden 
iſt. In einem von einer Anzahl ſeiner bisherigen 
Freunde und Gönner hierüber an ihn gerichteten 
Schreiben heißt es: Wir haben den Preis, um wel: 
rechte errungen worden ſind, nicht vergeſſen; er 
alle find noch eingedenk, daß unfere Vorväker ihr 
Blut fuͤr die proteſtantiſche Sache vergoſſen haben 
und es entgehn uns die Gefahren nicht, denen die 
Sache des Proteſtantismus würde ausgeſetzt wer⸗ 
den, wenn der Widerruf jener beilſamen Geſetze 
ſtatt finden ſollte, welche gegenwärtig die Roͤmi⸗ 
ſchen Katholiken von gewiſſen Stellen und Aem⸗ 
tern fern halten, welche in dieſem Königreich Uns 
ſebn und Macht gewähren, - Wir können, ohne bei 
Ausuͤbung unſerer Wahlfreiheit unſerm Gewiſſen 
zu nahe zu treten, fernerhin nicht wieder fuͤr die 
Erwaͤhlung eines Mannes ſtimmen, der bei allen 
großen Gaben und bei allem ſonſtigen Verdienſt, 
wodurch er ſich unſere Achtung erworben durch 
ſein Benehmen und ſeine Abſtimmungen im Hauſe 
der Gemeinen ſich entweder als einen g i 


leichgültigen 
und lauen Freund, oder ſelbſt als einen entichiehee 


nen Feind des proteſtantiſchen Uebergewichts ge 
zeigt hat. — Hr. Brougham ſoll dem Vernehmen 


) in Weſtmoreland 
verzichtet, und ſich der Repraͤſentante 
den Flecken Winchelſea verſichert haben. Eee 


Am 10., Abends, beſuchte Hr. Huskiſſon in Liz 


zu gleicher Strafe, 
Diftrift von Barcel⸗ 


6 5 


verpool den Canning »Clubb, und wurde mit lau⸗ 


ten, langfortgeſetzten Beifalls⸗Aeußerungen em⸗ 
pfangen. aa 25 
Die für Dublin erwählten der ene 
HH. Grattan und Moore, haben, ſtatt e 
baren Ehre, ſich durch lhre Freunde e 05 
umherfahren zu laſſen, jeder 450 De. prerl, 
dortigen milden Stiftungen 8 1 
Die Skrupuloſit Ri der Behörden 
Kirchen hat die Abſicht d 


ine des Verewigten würdige Weiſe aus: 
lern. Der Vicar der katholiſchen Gemeinde 


aubte einige frühere Anordnungen feiner Kirche 
nc 2 und nur 20 Muſiker zuzulaſſen, 
und die vermietheten oder verkauften Kirchenſtühle 
den Unterzeichnern und Eignern e auge zu 
muüſſen, während das Kapitel der St. Pauls-Kir⸗ 
che, an welches man ſich darauf wandte, nach 
langer Berathung zu dem Beſchluſſe kam, daß das 
Requiem, als urſpruͤnglich dem katholiſchen Ritus 
angehörig, nicht recht in einer proteftantifchen Kir⸗ 
che aufgeführt werden dürfte. Die Leiche wird 
demnach in der Stille, jedoch von vielen Freunden 
und Verehrern Webers begleitet, am 21. in der ka⸗ 
tholiſchen Kirche beigeſetzt werden. 


Bolivar iſt Anfangs März in Lima angekommen 


und hat den Kongreß von Peru zum 20. April zu⸗ 
ſammenberufen. 1 f 


Ein hiefiges Blatt enthält in einem Schreiben 


aus Rio: Janeiro vom 26. März, die wiederholte 
Nachricht, daß der General Sucre mit einer be⸗ 
traͤchtlichen Streitmacht in Paraguay eingeruͤckt, 
und daß der Beherrſcher dieſes Staates, Doktor 
Francia, zum Gefangenen gemacht worden ſei. 
Daſſelbe Schreiben äußert die Beſorgniß, General 
Sucre werde von jener Seite her gegen Braſilien 
operiren, und ein Chileſiſches Geſchwader werde 
binnen kurzem eintreffen, um an den Küften Bra: 
ſilieus zu kreuzen. 8 


8 — 4 — 8 \ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 12., 13. ad d. ift der erſte Wollmarkt 
in Dresden gehalten worden. Wenn man die im 
Allgemeinen für den Wollverkauf f o unguͤnſtigen 
Conjunkturen des Augenblicks in Anſchlag bringt, 
ſo findet man ſich berechtigt, mit den Reſultaten 
dieſes ſich erſt bildenden Marktes zufrieden zu ſeyn. 
Es waren von 270 Schaͤfereien über 26,000 Stein 
Wolle zum Verkauf vorhanden, meiſt aus den Kd⸗ 
nigl. Erblanden und aus der Saͤchſiſchen und Preu⸗ 


ereitelt, die Todesfeier We⸗ ſt 


— 


bischen Oberlauſiz „ ſo wie einige Partien aus Bbdh⸗ 


men. Mehrere Verkaͤufer hatten ſich blos mit Pro⸗ 
ben ihrer Wolle eingefunden. Der Verkauf fing. 
erſt am dritten Markttage an, und es find übers 
haupt bis jetzt 6425 Stein als verkauft angegeben 
und verwogen worden. Die Preiſe aber konnten 
freilich, im Vergleich mit den ſog hen, die Ver⸗ 

ufer keinesweges befriedigen. nige der beſten 
ollen wurden mit 20 Thlr. der Stein, die mei⸗ 
en mit 12, 16 bis 18 Thlr., und die geringſte 
gare zu 8 bis 11 Thlr. für den Stein verkauft. 


re g 


Bekanntmachung. 

Der verſtorbene ehemalige polniſche Hauptmann 
artin v. Prandke, Paͤchter des Domainen⸗ 
Amts Komornik, hat in feinem den ı5ten Juli 1807 

publizirten Teſtamente, 8 
a) ſeiner Nichte Eva Rentz, die eingezogenen 
Nachrichten zufolge einen gewiſſen Luczynski ge⸗ 
heirathet haben ſoll, 100 Rthlr., und 
b) feinem Neffen Michael Rentz 200 Athlr, 
vermacht. - 
Dies wird den ihrem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Legatarien hiermit bekannt gemacht 
Poſen den 8. Juni 1826. ER 3 
Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
. efkänntf machung. 
Das im Poſener Kreiſe belegene Gut Wiecko⸗ 
wice und Wieckowko ſoll von Johannis d. J. 
ab anderweit auf ein Jahr meiſtbietend verpachtet 
werden. Der neu anberaumte Termin ſteht auf 
den 4ten Juli cur. 
um 10 Uhr, . 
vor dem Landgerichts⸗Rath Bielefeld in unſerm Ine 
ſtruktions⸗Zimmer au. Die Bedingungen koͤnnen in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. Wer bieten will, 
hat, bevor er zur Licitation zugelaſſen werden kann, 
eine Caution von 500 Rthlr. dem Deputirten zu er⸗ 
egen. . * 
1 7 5 19. Juni 1826. ; 
nigl. Preußiſches Land- Gericht. 
„Subhaſtations : Patent. 
Das in der Stadt Poſen der Vorſtadt Oſtrowo 
sub Nro. 4. belegene Depezynskiſche Grunde 


2 


— 


hd, nebſt Wohnhaus von Fachwerk, Hintergeban⸗ 


de und Garten, welches gerichtlich au 496 Rtbir. 
25 ſar. 11 pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, fol im Wege 
der Exekution im Termine „ 


Vormittags 


+0! 


den 5ten September cur. Vormittags 
4 um 10 Uhr, a 
vor dem Depulirten Referendarius Künzel Öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. u 
Wir laden daher Alle Beſitzfaͤhige und Kauftuſtige 
ein, ſich in dieſem Termine perſbalich oder durch 
Bevollmächtigte einzufinden, und den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen, falls nicht geſetzliche Hinderniſſe eins 


n. 

. je Bedingungen und Taxe können taͤglich in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich wied der dem 
kannte jüdiſche Faktor Melle zu dieſen Termine mit 
der Warnung vorgeladen, daß bet feinem Ausblei⸗ 
ben nach Erlegung des Kaufgeldes die Löſchung der 
ſammtlichen eingetragenen, wie auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Inſſru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden ſoll! Dem ze. Melle 
iſt der Juſtiz⸗Commiſſarius Peterſon als Aſſiſtent 
deigeordnet worden, um ſeine Gerechtſame wahrzu⸗ 
nehmen. ir 
Poſen den 17. Mai 1826. 


65 ? W 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Das zur Kaufmann Jo baun Gott 
fried Berger ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige, 
auf Berdychowo bei Poſen sub Nro. 2. belegene, 
durch die gerichtliche Taxe auf 9,710 Rkhlr. 2 ſgr. 
Zpf, abgeſchaͤtzte Erbpachtsgut, auf welchem ein 
löcher Canon und die Verbindlichkeit zur Eute 
ung eines Laudemii für jeden neuen Erwerber, 


ſo wie die, daß daſſelbe ſtets als Plantage benutzt 


b en muß, laſtet, ſoll auf den Antrag des Cu- 
he 5 birth meiſtbietend verkauft 
werden. i 
Es ſind dazu die Termine auf 
2 den 12. April c., 
rt den 13. Juni c., und 
den 24. Auguſt . | 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Landgerichts-Rath Elsner 
in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu welchem 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgela⸗ 
den werden, daß dem Meiſtbietenden, wenn geſetz⸗ 
liche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme erfordern, der 
Zuſchlag ertheilt werden wird. N 
Die Be una Kaufbedingungen Fünnen-täglic) 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. . 
Poſen den 16. Januar 1826. 1 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Aufenthalte nach unbe⸗ 


Sub haſtatioens⸗ Patent. 
Das bisfelbik’auf der Vorſtadt St, Martin, in 
den ſogenannten neuen Gärten sub Nro. 21, bele⸗ 
gene, zur Concurs⸗Maſſe der Handlung Gottfried 
Berger Sohne gehörige, und nach der gericht⸗ 
lichen Taxe auf 12,806 Rthlr. 27 far 8 pf. abge⸗ 
ſchaͤtzte Grundſtück, einen anſehnlichen Garten und 
ſämmtliche darauf erbauten Gebäude umfaſſend, ſoll 
auf den Autrag des Curatoris massae öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Es ſind dazu die Termine 
auf den katen April 1826, 
„ Izten Juni 1826, und 
„ a24ſten Auguſt 1826, 

wovon der letzte peremtoriſch if, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Landgerichts-Rath Elsner 
in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu welchem bes 
ſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß dem Meiſtbietenden, wenn geſetzliche 
Hinderniſſe nicht eine Ausnahme erfordern, der Zus 
ſchlag ertheilt werden ſoll. f 
Die Tare und Kaufbedingungen koͤnnen taglich in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 16. Januar 1826. 

Penig. Preuß. Land⸗ Gericht. 

5 8 


12 © a m gr 
Die in das Hypotheken⸗Buch des Gutes Racen⸗ 
dowo (oder Racadawo) Pleſchner Kreiſes sub 
Rubr III. Nro. 3 aus der Obligat on des Franz 
von Garczy ski vom 17. Juli 1797 ex deecreto 
vom 2. September 1797 für den Sekonomen Jo⸗ 
bann Friedrich Krokiſius zu Tarnowo einge⸗ 
tragene Kapitals = Forderung von 3500 Rthlr. nebſt 
5 pEt Zinjen, welche nach einer beigebrachten ge⸗ 
richtlichen Urkunde vom 24. Juli 1803 von dem ur⸗ 
ſprünglichen Gläubiger an deſſen Vater J. E. Ernſt 
Krokiſius cedirt worden iſt, wird hierdurch dffentlich 
aufgeboten und der gegenwärtige Inhaber deſſen 
Erben, Ceſſionarien und die ſonſt in feine Nechte 
getreten find, werden aufgefordert, in dem 
i ch 8 ar Oktober c. a. 
vor dem Hrn. Landgerichts-Rath Hd ; 
Gerichts Lokale anſtehenden 1 ee —.—— 
Unfprüche auf die obengenannte Kapitals + Forde⸗ 
rung anzuzeigen, widrigenfalls ſie mit ihren Auſprü⸗ 
f an ar 5 Ar und das — ie Gut pra⸗ 
kludirt, und ihnen ein ewige i i 
legt 1 8 1357 ges iu dme aufer⸗ 
Krotoſchin den 1. Juni 1826. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
(zte Beilage.) 


ilage zu 32 der zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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Er n £ 
— — 


„„ er ER N F 
„Saubhaſtations⸗Patent, f 

Das zum Peter v. Sokolniekiſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige im Schrodaer Kreiſe belegene adeliche 
Gut Sulencin, wozu als Attinentien das Dorf Pie 
glowice und die beiden Vorwerke Borowo und Przy⸗ 
lepki gehdren, ſoll auf Antrag mehrerer Gläubiger 


fegen 7673. iſt Sulencin nebſt Borowo ge⸗ 


i 43,49 Rihlr. 4 fgr. 1 pf. und Piglo⸗ 
mite uro Pen pft auf 23,439 Athlr. 29 ſgr. 11 pf. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden. 

Zum Verkauf deſſelben haben wir die Bietungster⸗ 
mine auf den 7. Juni, . 
den 7. September, und 
den 9. December c., 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Landgerichts-Rath Elsner 
in unſerm Gerichtsſchloſſe anberaumt, zu welchem 
wir Kaufluſtige und Faͤhige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß der Bietende eine Caution von 2000 Rthl. 
entweder baar oder in Pfandbriefen zu erlegen hat, 
und daß der Zuſchlag, wenn nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme erfordern, erfolgen ſoll. 

Zugleich werden alle unbekannte Realpraͤtendenten 
vorgeladen, ihre Gerechtſame in dieſem Termine 
wahrzunehmen, widrigenfalls beim Ausbleiben dem 
Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſon⸗ 
dern auch, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen, 
wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck der 
Produktion der Jnſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 
den wird. a 

Die Taxe und Bedingungen konnen in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 3 

Poſen den 26. Januar 1826. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Oſtrzeſzow⸗ 
ſchen Kreiſe in der Stadt Kempen sub No. 10. be⸗ 
legene, zur Salomon Scha yer ſchen Conkurs⸗ 
Maſſe gehörige maſſive Haus, nebft Hintergebaͤuden 
und allem Zubehör, welches nach der gerichtlichen 
Tare auf 3724 Rthlr. 22 far 6 pf, gewürdigt wor⸗ 
den iſt, ſoll auf den Antrag der Gläubiger Schul⸗ 
denhalber oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, und wir haben hierzu vor dem Friedensge⸗ 
richt in Kempen noch einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf 5 i 


den 3 iſten Juli 2826 Vormittags 
um r 


a 9 , ” 
angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern wird dieſer Termin 
mit der Nachricht bekannt gemacht, daß innerhalb 
4 Wochen vor dem Termine einem Jeden frei ſteht, 
uns die etwa bei Aufnahme der Taxe vorgefallenen 
Mängel anzuzeigen. . ö 

Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingefehen 
werden. el a 
Krotoſchin den 27. April 1826. > 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 

7 diktal⸗Citatſon. ARE: 

Auf dem, dem Grafen Heliodor von Skorzewski 
gehoͤrigen, im Chodzies ner Kreiſe gelegenen adelichen 
Gute Pruchnowo, iſt sub Rubr. III. Nro. 1. 
für den Bonaventura von Bronikowski ex decreto 
vom ıoten Februar 1798 eine Forderung von 1332 
Rihlr. 2 Gr. 47 pf. hypothekariſch verſichert. Ber 
Beſitzer des Guts, welcher behauptet, daß dieſe For⸗ 
derung bezahlt, die Quittung darüber aber verloren 
gegangen ſei, hat darauf angetragen, daß die ge⸗ 
dachte Poſt Behufs deren Loͤſchung gerichtlich aufge⸗ 
boten werde. Der Herr Bonaventura von Broniko⸗ 
wski oder deſſen etwanige Erben oder Geffionarien 
werden demnach hiermit aufgefordert, ihre etwani⸗ 
gen Anfprüche an die im Hypothekenbuche des Guts 
Pruchnowo sub Nro. III. Nr. 1. eingetragene 
Poſt der 1332 Rthlr. 2 Gr. 4% pf. oder 7992 Gul⸗ 


den 18 Gr. polniſch in dem auf 


den 20 ſten Auguſt d. J. Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts: Rath Köhler anberaumten 
Termine anzumelden, widrigenfalls dieſelben mit al⸗ 
len ihren dieöfälligen Anſpruͤchen werden praͤkludirt, 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. \ 

Schneidemühl den 13. April 1826. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Subhaftarivus: Patent. 

Auf den Antrag der Realglaͤubiger follen die un⸗ 
ter unſerer Gerichtsbarkeit im Wagrowiecer Kreiſe 
belegenen der Michalina v. Radziminska jetzt deren 
Erben gehörigen Güter Srebrnagora, Wapno, Po⸗ 
dolin, Ruſiec und Stole zyn, von denen nach der 
gerichtlichen Taxe in er 

Srebrnagora auf 33000 Rthl. 1 ſgr. 72 pf. 


Wapno — 22294 — 14 — 53 

Podolin — 20981 — 21 : 2 
Ruſiec — 18337 — 24 — 4 — 
Stolezyn — 35 1 1 — 
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gewürdigt worden, öffentlich" an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 8 
Es find hiezu drei Bietungs⸗Termine nehmlich 
auf den sten März 
— den 2fen Juny Ä 
den aten September 1826, 
von denen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem De⸗ 
putirten Hrn. Landgerichts⸗Rath Jekel Morgens 
9 Uhr in dem hieſigen Gerichtslokale anberaumt. 
Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine die Guͤter dem Meiſtbietenden werden u⸗ 
chlagen werden, inſofern nicht geſetzliche Grunde 
olches verhindern. 8 
Die Taxinſtrumente können in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden, wobei es jedem Intereſſen⸗ 
ten freiſteht, feine etwanigen Einwendungen gegen 
die Taxe vor dem erſten Termine einzureichen. 
Gneſen den 1. September 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
in erfahrener, J n 
Mann, der ſich einzig und allein dem Geſchaft der 
Tabacksfabrikation gewidmet, und durch vieljährige 
praktiſche Erfahrungen in großen Fabriken hinlaͤng⸗ 
liche Kenntniß geſammlet, die ſchͤnſten Rauch- und 
Schnupftabacke, beſonders den Jan Nessing und 
veritablen Holländer zu fabriciren, wuͤnſcht eine 
Tabacksfabrike zu etabliren. Da er aber hiezu kein 
eigenes Vermdgen beſitzt, fo erſucht derſelbe einen 
Freund von biederm Charakter, der zur Etablirung 
eines ſolchen Geſchaͤfts ein hinlaͤngliches Kapital 
beſitzt, um mit demſelben eine Fabrike gemeinſchaft⸗ 
lich zu errichten. — Liebhaber zu einem ſolchen Eta⸗ 
bliſſement werden gebeten, die daruber zu machen⸗ 
den Anfragen in frankirten Briefen unter der Adreſſe 
H. M. J. au die Zeitungs⸗Expedition zu Poſen jo 


bald als möglich einzuſenden. 
Nufrion von Galanterie⸗, Mode⸗ und 
Putzwaaren. 
Bei der am Montag den 3. Juli Nachmittag um 
4 Uhr in meiner Wohnung fortgeſetzten Auktion 
von Galanterie⸗Waaren, kommt auch Damenputz, 
als Hüte, Hauben, Kragentücher, Blumen ꝛc. vor. 
f Ahlgreen, 
i Breslauer Straße Nro. 247. 
Die nod vorrathıgen Sachen der Niederlage der 
Putz⸗ und Modewanren, Pariſer Corſets x, 
von A. H. Fick in Berlin, 


welche, um ſchnell damit zu räumen, aͤußerſt billig 


verkauft werden ſollen, find zu haben bei 
155 Grabia, Breslauer Straße Nro. 248. 


der deulſchen Sprache mächtiger 


Ganz vorzuͤgliche Sorten Kirſchen find von $ 
jetzt ab bei mir zu bekomm f 

8 ergebenſt um geneigten Zuspruch. E 

$ 


Fr. Günther auf St. Marlin. $ 


dcccccecereeeeeeeeesd 


Montag den 3. Juli iſt in der Plantage Concert. 
Berdychowo den 30, Juni 1826. a 
Friedr. Baumgarten. 


28 reichmelkende Kühe nebſt 2 Stammochſen 
aus der Danziger Niederung, find zu verkaufen bei 
Markus Goldſtein auf der Commenderie im Wirths⸗ 
hauſe. Poſen den 30. Juni 1826. 
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Fonds- und Geld- Cours. 


Bi; Zins- Preulsisch Tout. 


rlin 
den 26. Juni 1836. 2 


Briefe.) Geld, | x 
Staats-Schuld-Scheine - . 


- 8 82 
Pr. Engl, Anl. 1818. à 64 Thur. 963 961 
Pr. Engl. Anl, 1822. a 63 Thlr. — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 


Churm. Yblig. mit iauf, Coup. 814 
Neumürk, Int. Scheine do. 814 
Berliner Stadt- Obligationen » 1015 
Königsberger o. . 80 
Elbinger do. fr. aller Zins. 90% 


Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 
dito dito . 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe » 
Ostpreusische dito 
Pommersche dito ».. 
Chur- u. Neum, dito re 
Schlesische dito es 
Pommer. Domain, do 
| 


Märkische do- do. 


I U U l l l aa lIusus» 10 


8 8 8 8 2 1 o 
Eises 11118. 


Ostpreuss, do, do, 
Rückst. Coupons d. Kurmark 33 11 
dito dito Neumark 334: 
Zins-Scheine der Kurmark ., 341 
3 on Neumark x 34 
oll. Ducaten alte à 24 Rthlr. 
do. dito neue do, 5 8 u 
Friedrichsd’or. ... . m... 137 131 
Posen den 1. Juli 1826, ; 
Posener Stadt - Obligationen. | 4 924 — 


